
siedelte die Familie nach Niederschlesien um. Seide arbeitete 
als Maurer und später als Gastwirt. Er trat trotz politischen 
Drucks keiner NS-Organisation bei.
Im Januar 1945 floh seine Frau mit dem Sohn nach Westen. 
Seide wurde als Unteroffizier im I. Grenadier-Regiment 84 
eingezogen. Sein Verbleib war lange unklar, bis 1947 seine 
sterblichen Überreste in Trümmern in Celle gefunden 
wurden. Vermutlich kam er am 8. April 1945 beim Luftan- 
griff auf Celle ums Leben. Die Gründe für seinen Aufenthalt  
in Celle bleiben unklar. Seine Witwe lebte bis 1993 in Bad 
Liebenwerda; der Sohn starb 2002 kinderlos.

Iwan Ostapenko
Grablage: rechtes Gräberfeld, dritte Reihe, Grab Nr. 5
Iwan Ostapenko wurde am 21. Dezember 1912 in der heuti-
gen Ukraine geboren. Während des Zweiten Weltkrieges 
meldete er sich als Freiwilliger in deutsche Dienste. Er starb 
am 1. Dezember 1943 im St. Joseph-Stift in Celle und wurde 
am 3. Dezember beigesetzt. Die nachträglich ausgestellte 
Sterbeurkunde vom 25. August 1950 nennt keine klare Todes-
ursache.

Kriegsfreiwillige aus den von Deutschland im Zweiten Welt-
krieg besetzten Gebieten meldeten sich aus sehr unter
schiedlichen Motiven zum Dienst in der Wehrmacht oder  
der Waffen-SS. Neben ideologischer Überzeugung spielten 
häufig Zwang, wirtschaftliche Not oder die Hoffnung auf 
sozialen Aufstieg eine Rolle. 

Geschichts- und Erinnerungstafel 
Celle

Stadt Celle

Auf den beiden Gräberfeldern ruhen insgesamt 177 Kriegs
tote. Unter den hier bestatteten Personen finden sich sowohl 
Opfer des Krieges und der nationalsozialistischen Gewalt
herrschaft als auch Beteiligte und Täter nationalsozialistischer 
Gewaltverbrechen. Die auf der Pulttafel gezeigten Biografien 
bilden einen Ausschnitt daraus ab und verdeutlichen unter-
schiedliche Formen individueller Kriegsbeteiligung.

Arnold Wilmschen
Grablage: linkes Gräberfeld, vierte Reihe, Grab Nr. 1
Arnold Wilmschen wurde am 7. Oktober 1907 in Mörs am 
Rhein geboren und war von Beruf Optiker. 1933 trat er der 
NSDAP bei, 1941 der SS. Er wurde zunächst in den Konzen
trationslagern Gusen/Mauthausen und Niederhagen/Wewels-
burg eingesetzt und 1943 nach Bergen-Belsen versetzt.  
Dort war der Unterscharführer u. a. für die Registrierung der 
Toten verantwortlich.
Nach der Befreiung des Lagers am 15. April 1945 wurde er 
nach Celle gebracht und am 23. Mai verhört. Wilmschen 
leugnete im Verhör, von den Zuständen in Bergen-Belsen 
gewusst zu haben. Am 13. Juni 1945 starb er an einer Lungen-
entzündung im Celler Krankenhaus. 

Otto Seide
Grablage: linkes Gräberfeld, vierte Reihe, Grab Nr. 2
Karl Paul Otto Seide wurde am 16. Februar 1903 in Glinau 
(ehem. Provinz Posen) geboren. Nach dem Ersten Weltkrieg 
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